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Hannover, 07. Juni 2010       Nr. 159/2010     
  
 
Der Senat der Tierärztlichen Hochschule 
Hannover hat in seiner Sitzung am 
04.03.2010 umfangreiche Änderungen in 
der Promotionsordnung für die Erteilung 
des Grades eines Doctor rerum naturalium 
beschlossen. Die Ordnung wird hiermit neu 
bekannt gemacht.  
 
 

Promotionsordnung  
der Tierärztlichen Hochschule Hannover 

für die Erteilung des Grades eines  
Doctor rerum naturalium 

 
 

§ 1 
Allgemeines 

 
(1) Die Tierärztliche Hochschule Hannover 
verleiht auf Grund der nachfolgenden  
Bestimmungen den Grad einer Doktorin 
oder eines Doktors der Naturwissenschaf-
ten (Doctor rerum naturalium, abgekürzt 
und im Folgenden so verwendet: Dr. rer. 
nat.) für wissenschaftliche Leistungen auf 
Forschungsgebieten im Rahmen der von 
ihr vertretenen Fächern. 
 
 
(2) Die Promotion dient dem Nachweis der 
Befähigung zu vertiefter selbständiger wis-
senschaftlicher Arbeit. Der Nachweis wird 
durch die Vorlage einer wissenschaftlichen 
Arbeit (Dissertation) und eine mündliche 
Prüfung erbracht. 
 
 

 
(3) Die Kandidaten haben sich als Dokto-
randinnen bzw. Doktoranden an der Tier-
ärztlichen Hochschule Hannover einzu-
schreiben und während der gesamten 
Promotionszeit die in dieser Ordnung  
genannten Leistungen zu erbringen. 
 
 

§ 2 
Zulassungsvoraussetzungen 

 
(1) Voraussetzungen für die Zulassung zur 
Promotion sind: 
 
a) ein naturwissenschaftliches Studium, 

das mit einer bestandenen Diplomprü-
fung, Masterprüfung, staatlichen Ab-
schlussprüfung oder einer äquivalen-
ten Abschlussprüfung an einer wissen-
schaftlichen Hochschule abgeschlos-
sen wurde oder 

 
b) ein mindestens achtsemestriges, ord-

nungsgemäßes Studium für das Lehr-
amt an Gymnasien oder an berufsbil-
denden Schulen in mindestens zwei 
naturwissenschaftlichen Schulfächern 
(z. B. Biologie, Chemie, Lebensmittel-
wissenschaften, Mathematik), das mit 
der bestandenen Ersten Staatsprüfung 
für das Lehramt an Gymnasien oder an 
berufsbildenden Schulen im Geltungs-
bereich des Grundgesetzes der Bun-
desrepublik Deutschland abgeschlos-
sen wurde oder 
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c) ein im Ausland mit Erfolg abgeschlos-

sener vergleichbarer Studiengang,  
soweit die Promotionskommission die-
sen anhand einer Positivliste oder Ent-
scheidung im Einzelfall als gleichwertig 
anerkannt hat. Bestehen bei einer aus-
ländischen Bewerberin oder einem 
ausländischen Bewerber Zweifel, dass 
der von der Bewerberin oder dem  
Bewerber abgelegte Universitätsab-
schluss dem Master-Abschluss der 
Tierärztlichen Hochschule Hannover 
gleichwertig ist, kann die Promotions-
kommission für die Zulassung zur 
Promotion über Auflagen entscheiden. 

 
 
(2) Besonders qualifizierte Absolventinnen 
oder Absolventen eines mindestens acht-
semestrigen Fachhochschulstudiums kön-
nen auf ihren begründeten Antrag an den 
Präsidenten oder Präsidentin zugelassen 
werden. Die Promotionskommission kann 
Kenntnisnachweise verlangen oder Stu-
dienauflagen erteilen.  
 
 

§ 3 
Promotionskommission 

 
(1) Zur Durchführung des Promotionsver-
fahrens bestellt der Senat eine Promoti-
onskommission. Diese ist für alle das Pro-
motionsverfahren betreffenden Regelun-
gen des Zugangs, der Zulassung und der 
Promotionsordnung zuständig.  
 
 
(2) Die Kommission besteht aus der Vize-
präsidentin oder dem Vizepräsidenten für 
Forschung, mindestens drei weiteren Mit-
gliedern der Hochschullehrergruppe, einer 
promovierten wissenschaftlichen Mitarbei-
terin bzw. einem promovierten wissen-
schaftlichen Mitarbeiter sowie mit beraten-
der Stimme einer Doktorandin oder einem 
Doktoranden. Die Kommission soll mindes-
tens zur Hälfte aus Naturwissenschaftle-
rinnen oder –wissenschaftlern bestehen. 
 
 
 

 
 
(3) Die Kommission wird in der Regel von 
der Vizepräsidentin oder dem Vizepräsi-
denten für Forschung oder einem oder  
einer gewählten Vorsitzenden geleitet. 
 
 

§ 4 
Dissertationsanzeige 

 
(1) Die Doktorandin oder der Doktorand 
zeigt der Präsidentin oder dem Präsiden-
ten das Promotionsvorhaben zu Beginn 
der Arbeit in der Form der Anlage 1 an. 
Dabei sind das Thema, die Zielsetzung, die 
geplanten Untersuchungen sowie die zu 
erwartenden neuen wissenschaftlichen 
Erkenntnisse darzulegen und die Mitglieder 
der Betreuungsgruppe gem. § 5 zu benen-
nen. Bei Promotionen, die außerhalb der 
Tierärztlichen Hochschule Hannover ange-
fertigt werden, ist der kooperative Charak-
ter (§ 5 Abs. 2) der Arbeit darzulegen.  
Außerdem sind beizufügen: 
 

- Lebenslauf, 
- amtlich beglaubigte Zeugniskopien, 

bei ausländischen Urkunden mit  
beglaubigter deutscher Übersetzung 
der gemäß § 2 relevanten Hoch-
schulabschlüsse, 

- eine Anzeige an die Tierschutzbe-
auftragte oder den Tierschutzbeauf-
tragten 

- die Bestätigung der Einweisung in die 
Regeln guter wissenschaftlicher  
Praxis  

- zwei Vorschläge zur Benennung der 
externen Gutachterin oder des exter-
nen Gutachters gem. § 11 Abs.1. 

 
 
(2) Die Mitglieder der Betreuungsgruppe 
müssen die Anmeldung durch Unterschrift 
bestätigen und dabei erklären, dass sie 
das wissenschaftliche Vorhaben betreuen 
und die Dissertation gemeinsam begutach-
ten werden.  
 
 
 
 
 



 

 
 
(3) Die Dissertationsanzeige wird durch die 
Präsidentin oder den Präsidenten an die 
Promotionskommission weitergeleitet, die 
diese ggf. unter Auflagen genehmigt und 
die Betreuungsgruppe sowie die externe 
Gutachterin bzw. den externen Gutachter 
für die Begutachtung der Dissertation fest-
legt. 
 
 
(4) Nach Genehmigung der Anzeige durch 
die Promotionskommission schreibt sich 
die Doktorandin bzw. der Doktorand an der 
Tierärztlichen Hochschule ein. 
 
 

§ 5 
Betreuung 

 
(1) Die Promotionskommission ernennt für 
jeden Doktoranden/jede Doktorandin eine 
mindestens zweiköpfige Betreuungsgrup-
pe. Diese besteht aus der fachlichen 
Betreuerin (Supervisorin) oder dem jeweili-
gen fachlichen Betreuer (Supervisor) an 
der Tierärztlichen Hochschule sowie einer 
weiteren Fachwissenschaftlerin oder einem 
weiteren Fachwissenschaftler. Mindestens 
ein Mitglied der Betreuungsgruppe soll  
Naturwissenschaftler oder Naturwissen-
schaftlerin sein. Mitglied der Betreuungs-
gruppe können Hochschullehrerinnen oder 
Hochschullehrer oder habilitierte Mitglieder 
des Lehrkörpers der Tierärztlichen Hoch-
schule Hannover sein. Außerplanmäßige 
Professorinnen und Professoren sind zur 
Betreuung von Dissertationen berechtigt, 
wenn sie habilitiert sind oder habilitations-
ähnliche Leistungen aufweisen. Zur Evalu-
ation der habilitationsähnlichen Leistungen 
ist ein formloser Antrag an den Präsiden-
ten zu richten, der das Gesamtwerk der 
Publikationsleistungen seit der Promotion 
enthält. Die Entscheidung über die erfolg-
reiche Evaluierung trifft der Senat auf Emp-
fehlung der ständigen Mitglieder der Habili-
tationskommission.  
 
 
 
 
 

 
 
(2) Wird eine Dissertation außerhalb der 
Tierärztlichen Hochschule Hannover ange-
fertigt (externe Dissertation), muss zusätz-
lich eine auswärtige Betreuerin oder ein 
auswärtiger Betreuer gewählt werden, die 
oder der habilitiert ist oder eine der Habili-
tation vergleichbare Qualifikation besitzt. 
In diesem Fall hat die Betreuerin oder der 
Betreuer im Rahmen der Anzeige des Vor-
habens den wissenschaftlichen Werde-
gang der auswärtigen Betreuerin oder des 
auswärtigen Betreuers darzustellen. Im 
Zweifelsfall fordert die Promotionskommis-
sion einen Lebenslauf von der auswärtigen 
Betreuerin oder dem Betreuer. Externe 
Dissertationen sind nur zulässig, wenn sie 
im Rahmen einer kooperativen Zusam-
menarbeit zwischen einer Hochschulein-
richtung und der externen Einrichtung ent-
stehen. In diesem Fall muss die gemein-
same Betreuung bei der Abgabe des Pro-
motionsgesuches z.B. durch ein Publikati-
onsmanuskript (mindestens zur Publikation 
eingereicht) dokumentiert werden, in dem 
die Betreuerin oder der Betreuer der Hoch-
schule als Autorin bzw. Autor oder Koauto-
rin bzw. Koautor genannt wird.  
 
 
(3) Sind bei der Entstehung der Disserta-
tion verschiedene wissenschaftliche Ein-
richtungen beteiligt, so kann eine gemein-
same Betreuung durch jeweils eine Ange-
hörige oder einen Angehörigen der betei-
ligten Einrichtungen erfolgen, die oder der 
die vorgenannten Voraussetzungen erfüllt. 
 
 
(4) Die Betreuungsgruppe hat folgende 
Aufgaben: 
 

- Betreuung und individuelle fachliche 
Beratung des Studierenden während 
der gesamten Dauer der Promotion. 
Dies schließt die Genehmigung des 
Lehrprogramms des Studierenden 
gem. Anlage 6 ein. 

 
 
 
 
 



 

 
 

- Prüfung sowie Begutachtung der 
schriftlichen Abschlussleistungen und 
der Disputation 
 

- planerische Unterstützung bei der 
Publikationstätigkeit und den Überle-
gungen zur weiteren beruflichen Ent-
wicklung  
 

- Die Betreuungsgruppe trifft sich min-
destens ein Mal im Jahr mit der Dok-
torandin oder dem Doktoranden zu 
einem Beratungsgespräch über den 
Verlauf der Promotionsarbeit. 

 
 
(5) Die Betreuungsgruppe ist verpflichtet, 
der Doktorandin oder dem Doktoranden 
rechtzeitig zur Einreichung des Promoti-
onsgesuches das gemeinsame Gutachten 
gem. § 4 Abs. 2 und § 11 über die Disser-
tation auszustellen. Wird das Betreuungs-
verhältnis vor der Einreichung des Promo-
tionsgesuches aufgelöst, so ist dies der 
Präsidentin oder dem Präsidenten mit An-
gabe der Gründe unverzüglich mitzuteilen. 
 
 

§ 6 
Erwerb und Nachweis von fach-
übergreifenden Qualifikationen 

 
Bis zum Abschluss der Dissertation sind 
der Erwerb von Schlüsselqualifikationen 
und Seminarleistungen im Umfang von 
mindestens 150 Stunden gemäß Anlage 6 
zur Promotionsordnung nachzuweisen. 
Das individuelle Lehrprogramm ist von der 
Betreuungsgruppe zu genehmigen.  
 
 

§ 7 
Promotionsgesuch 

 
(1) Das Promotionsgesuch wird schriftlich 
an die Präsidentin oder den Präsidenten 
der Tierärztlichen Hochschule Hannover 
gerichtet. Die Promotionstermine werden 
vom Senat festgesetzt. Über Sonderter-
mine entscheidet die Präsidentin oder der 
Präsident in Abstimmung mit der Promoti-
onskommission. 

 
 
(2) Dem Gesuch sind beizufügen: 
 

1. eine in deutscher oder englischer 
Sprache abgefasste wissenschaftli-
che Abhandlung (Dissertation) in 
zweifacher gebundener Ausferti-
gung (Format DIN A4) sowie ein 
Exemplar für jedes Mitglied der 
Betreuungsgruppe. 
 

2. das Gutachten der Betreuungs-
gruppe, 
 

3. ein weiteres, externes Gutachten  
 

4. Nachweise der unter § 6 genannten 
Qualifikationen 
 

5. ein aktualisierter Lebenslauf ergänzt 
durch eine Liste etwaiger wissen-
schaftlicher Veröffentlichungen  
(Anlage 2), 
 

6. ein Passbild; 
 

7. eine schriftliche Erklärung der  
Bewerberin oder des Bewerbers, 
dass sie oder er die Dissertation 
selbstständig verfasst hat, welche 
Hilfen Dritter dabei in Anspruch  
genommen wurden, und dass die 
Dissertation nicht bereits für eine 
Prüfung oder Promotion oder für  
einen ähnlichen Zweck zur Beurtei-
lung eingereicht worden ist (Anlage 
3).  
 
Ist die Dissertation in einer  
Institution außerhalb der Tierärztli-
chen Hochschule Hannover ange-
fertigt worden, so ist eine Erklärung 
der Leiterin oder des Leiters der 
betreffenden Institution darüber bei-
zufügen, dass Einverständnis mit 
der Einreichung als Dissertation an 
der Tierärztlichen Hochschule Han-
nover besteht. 

 
 
 
 
 



 

 
 

§ 8 
Eröffnung des Promotionsverfahrens; 

Zulassung zur Promotion 
 
(1) Nach dem Eingang des Promotionsge-
suchs eröffnet die Promotionskommission 
bei Vorliegen der Voraussetzungen, insbe-
sondere des § 2 dieser Ordnung, das Pro-
motionsverfahren. 
 
 
(2) Die Doktorandin oder der Doktorand 
sowie die Mitglieder der Betreuungsgruppe 
sind über die Eröffnung oder deren Ableh-
nung schriftlich zu informieren. 
 
 

§ 9 
Dissertation 

 
(1) Die Dissertation muss ein selbststän-
diger Beitrag der Doktorandin oder des 
Doktoranden zur Forschung sein und neue 
Erkenntnisse enthalten. Sie darf weder im 
Inland noch im Ausland für eine Prüfung 
oder zum Erwerb eines akademischen 
Grades eingereicht oder benutzt worden 
sein. 
 
 
(2) Hat die Doktorandin oder der Dokto-
rand Teilergebnisse der Dissertation publi-
ziert, so ist auf einer besonderen Seite 
darauf hinzuweisen. 
 
 
(3) Mindestens zwei bereits publizierte  
oder zum Druck angenommene Arbeiten, 
die in einem thematischen Zusammenhang 
stehen (kumulative Dissertation), können 
als Dissertation anerkannt werden, wenn 
die Veröffentlichung(en) in (einem) interna-
tional anerkannten Wissenschaftsjour-
nal(en) mit Gutachtersystem (Peer Review) 
erfolgt und in der Regel nicht älter als zwei 
Jahre ist. Die Doktorandin oder der Dokto-
rand muss Allein- oder Erstautorin oder -
autor sein. Bei Veröffentlichungen gemein-
sam mit anderen Autorinnen oder Autoren 
hat die Doktorandin oder der Doktorand 
darzulegen, welchen selbstständigen Anteil  
 

 
 
sie oder er an den Arbeiten hat. Die kumu-
lative Dissertation muss eine Einleitung 
und eine ausführliche Zusammenfassung 
aller Ergebnisse und eine übergreifende 
Diskussion enthalten. 
 
 

§ 10 
Formelle Anforderungen an die 

Dissertation 
 
(1) Das Titelblatt der Dissertation ist nach 
Anlage 4a und 4b zu gestalten. Die Um-
schlagseite muss Titel der Dissertation und 
Autor enthalten. 
 
 
(2) Die Dissertation muss ein Inhaltsver-
zeichnis, ein Schrifttumsverzeichnis sowie 
eine übersichtliche Zusammenfassung in 
deutscher und englischer Sprache, jeweils 
mit dem vorangestellten Namen der Dokto-
randin oder des Doktoranden und dem  
Titel der Dissertation, enthalten. Dies gilt 
sinngemäß auch für eine Arbeit, die gemäß 
§ 9 Abs. 3 als Dissertation anerkannt wer-
den soll. Das Merkblatt der Bibliothek ist zu 
beachten. 
 
 

§ 11 
Begutachtung der Dissertation 

 
(1) Die Begutachtung der Dissertation  
erfolgt durch die Betreuungsgruppe. Die 
Promotionskommission holt nach Abgabe 
der Dissertation zusätzlich ein weiteres 
externes Gutachten über die Dissertation 
ein. Dieses Gutachten ist von einer Hoch-
schullehrerin oder von einem Hochschul-
lehrer oder von einer habilitierten Wissen-
schaftlerin oder einem habilitierten Wis-
senschaftler zu erstellen, die oder der 
nicht an der Betreuung der Dissertation 
beteiligt war und nicht einer der beteiligten 
wissenschaftlichen Einrichtungen ange-
hört. Bei Arbeiten aus großen wissen-
schaftlichen Einrichtungen (mehr als 2 Ab-
teilungen) entfällt die letztgenannte Bedin-
gung. Das zweite Gutachten ist in der Re-
gel innerhalb von vier Wochen nach der 
Zustellung der Dissertation abzugeben.  



 

 
 
Dissertation und Gutachten liegen nach 
Abgabe der Arbeit mindestens 10 Tage 
zur Einsichtnahme durch Hochschullehre-
rinnen oder Hochschullehrer der Tierärztli-
chen Hochschule Hannover aus, die inner-
halb der oben genannten Frist dazu 
schriftlich gegenüber der Promotionskom-
mission Stellung nehmen können. 
 
 
(2) Das Gutachten der Betreuungsgruppe 
und das weitere Gutachten sind schriftlich 
und unabhängig voneinander zu erstellen. 
In jedem Gutachten ist abschließend eine 
Bewertung nach folgenden Notenstufen 
vorzunehmen: 
 

"Sehr gut"   (= 1) 
"Gut"    (= 2) 
"Genügend"   (= 3) 
"Nicht genügend"  (= 4). 
 

Bei auszeichnungswürdigen Arbeiten kann 
von den Gutachtern das Prädikat ‚summa 
cum laude’ vergeben werden. 
 
 
(3) Wurden im Gutachten der Betreuungs-
gruppe Mängel in der Dissertation festge-
stellt, so kann die Betreuungsgruppe in 
einem vorläufigen Gutachten die Beseiti-
gung der Mängel vorschlagen. Die Promo-
tionskommission entscheidet darüber und 
setzt eine Frist von bis zu zwei Jahren zur 
Beseitigung der Mängel. Anschließend  
erfolgt die endgültige Begutachtung gem. 
Abs. 1. Wird die in Satz 2 genannte Frist 
nicht eingehalten, ist das Promotionsver-
fahren in der Regel gem. § 13 Abs. 3 zu 
beenden. 
 
 
(4) Die Dissertation gilt als angenommen, 
wenn sie in beiden Gutachten mindestens 
mit "Genügend" bewertet worden ist und 
ein eventueller Einspruch einer Hoch-
schullehrerin oder eines Hochschullehrers 
ausgeräumt wurde. Ergeben beide Gut-
achten die Notenstufe "Nicht genügend", 
so gilt die Dissertation als abgelehnt. 
 
 

 
 
(5) Ist die Dissertation in einem Gutachten 
mit "Nicht genügend" beurteilt worden oder 
konnten Einsprüche gegen die Annahme 
der Arbeit nicht ausgeräumt werden, so 
holt die Promotionskommission ein drittes 
Gutachten ein. Dabei soll der dritten Gut-
achterin oder dem dritten Gutachter auf 
Verlangen Einsicht in die vorliegenden 
Gutachten gewährt werden. Sie oder er 
schlägt der Promotionskommission, die 
unter Berücksichtigung aller drei Gutachten 
endgültig entscheidet, die Annahme oder 
die Ablehnung der Dissertation vor.  
 
 
(6) Bei Ablehnung der Dissertation ist das 
Promotionsverfahren zu beenden. Die Prä-
sidentin oder der Präsident teilt der Bewer-
berin oder dem Bewerber die Ablehnung 
der Dissertation mit Begründung sowie die 
Beendigung des Promotionsverfahrens mit 
Rechtsbehelfsbelehrung schriftlich mit. 
Über einen Widerspruch entscheidet der 
Senat nach Anhörung der Promotions-
kommission. 
 
 
(7) Bei erfolgloser Beendigung des Promo-
tionsverfahrens darf die Dissertation bei 
keiner anderen Hochschule oder Universi-
tät als Promotionsarbeit eingereicht wer-
den. 
 
 

§ 12 
Disputation 

 
(1) Ist die Dissertation angenommen, findet 
eine mündliche Prüfung in Form einer 
hochschulöffentlichen Disputation vor den 
Mitgliedern der Betreuungsgruppe, dem 
externen Gutachter oder der externen Gut-
achterin und einem weiteren Mitglied des 
Lehrkörpers statt. § 11 Abs. 1 S. 3 dieser 
Ordnung gilt entsprechend. Die Prüferin-
nen oder Prüfer und der Prüfungstermin 
werden auf Vorschlag der Promotions-
kommission von der Präsidentin oder dem 
Präsidenten bestimmt und der Doktorandin 
oder dem Doktoranden mindestens sieben 
Tage vor dem Prüfungstermin schriftlich 
mitgeteilt. 



 

 
 
(2) Die Disputation besteht aus einem Vor-
trag der oder des Promovierenden zum 
Forschungsprojekt von 30 Minuten Dauer 
und einer anschließenden öffentlichen Dis-
kussion des Projektes von mindestens 15 
Minuten Dauer. Die Disputation kann in  
Abstimmung mit den Prüferinnen und Prü-
fern in englischer Sprache erfolgen.  
 
 
(3) Die Disputation ist durch die Prüfenden 
mit einer einvernehmlichen Note gemäß 
der Notenskala nach § 11 Abs. 2 zu bewer-
ten. Bleibt die oder der Promovierende  
ohne ausreichende Entschuldigung der 
Disputation fern, so gilt die Prüfung als 
nicht bestanden. 
 
(4) Nach bestandener Disputation wird das 
genehmigte Titelblatt der Dissertation zu-
gefügt.  
 
 
(5) Wurde die Disputation mit "Nicht genü-
gend" bewertet oder gilt sie als nicht  
bestanden, kann sie einmal wiederholt 
werden. Bei erneuter nicht genügender 
Leistung oder Fernbleiben ohne ausrei-
chende Entschuldigung ist das Promoti-
onsverfahren zu beenden. § 11 Abs. 6 gilt 
entsprechend. 
 
 

§ 13 
Gesamtbeurteilung 

 
(1) Nach der Disputation stellt die Promoti-
onskommission unter Berücksichtigung der 
Bewertungen der Dissertation (§ 11) und 
der Disputation (§ 12) das Gesamturteil der 
Promotionsleistung fest. Bei der Bildung 
des Gesamturteils gehen die Bewertungen 
der Dissertation und die Note der Disputa-
tion mit je einem Drittel ein. Die Note lautet 
bei einem Durchschnitt 
 
von 1,0: sehr gut (summa cum laude)  
 bei Vorliegen der Vorausset-

zung des Abs. 2,  
 
 
 

 
 
von 1,0 bis 1,4: sehr gut (magna cum  

laude), 
 
von 1,5 bis 2,4: gut (cum laude), 
 
über 2,4:  genügend (rite). 
 
 
(2) Das Prädikat „summa cum laude (mit 
Auszeichnung)“ kann nur vergeben wer-
den, wenn die Gesamtbeurteilung mit der 
Note 1,0 erfolgte, eine Empfehlung der 
Betreuer und Prüfenden vorliegt sowie 
zwei Publikationen gemäß § 9 Abs. 3 ver-
öffentlicht bzw. bis zum Disputationstermin 
akzeptiert worden sind.  
 
 
(3) Das Ergebnis des Promotionsverfah-
rens wird der Kandidatin oder dem Kandi-
daten durch die Präsidentin oder den Prä-
sidenten mitgeteilt, bei Ablehnung mit Be-
gründung und Rechtsbehelfsbelehrung. 
 
 

§ 14 
Veröffentlichung 

 
(1) Die Doktorandinnen und Doktoranden 
sind verpflichtet, die Dissertation der wis-
senschaftlichen Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen. 
 
 
(2) Dazu liefern sie spätestens eine Woche 
vor dem Tag der Promotion ein digitales 
Exemplar der Dissertation und fünf daraus 
generierte Druckexemplare ab. Dateiformat 
und Datenträger richten sich nach den 
Vorgaben der Hochschulbibliothek. Die 
Veröffentlichung der Dissertation in einer 
Zeitschrift oder als Monographie durch  
einen gewerblichen Verleger ist zulässig. 
Die Vorschriften des § 10 sind zu beach-
ten. 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

§ 15 
Promotionsurkunde, Promotions-

zeugnis und Vollzug der Promotion 
 
(1) Promotionsurkunde und Promotions-
zeugnis werden nach dem in Anlage 5a 
und 5b angegebenen Mustern von der 
Präsidentin oder dem Präsidenten eigen-
händig unterzeichnet. Sie werden auf den 
Tag der mündlichen Prüfung datiert. 
 
 
(2) Im Promotionszeugnis (Anlage 5b) ist 
die Gesamtnote der Prüfung anzugeben. 
 
 
(3) Die Präsidentin oder der Präsident fer-
tigt die Urkunde und das Zeugnis aus, so-
bald sämtliche Promotionsleistungen erfüllt 
und die Dissertation in digitaler Form sowie 
die daraus generierten Exemplare abgelie-
fert sind. Erst durch die Aushändigung der 
Promotionsurkunde wird das Recht be-
gründet, den Doktorgrad zu führen.  
 
 

§ 16 
Rücknahme des Promotionsgesuches 

 
Ein Promotionsgesuch kann durch schriftli-
che Erklärung gegenüber der Präsidentin 
oder dem Präsidenten zurückgenommen 
werden, solange das zweite Gutachten 
noch nicht erstellt ist. 
 
 

§ 17 
Wiederaufnahme des Promotions-

verfahrens 
 
(1) Wird ein Promotionsverfahren erfolglos 
beendet, ist dieses den deutschen Univer-
sitäten mitzuteilen. 
 
 
(2) Ein neues Promotionsverfahren kann 
nur einmal, und zwar nicht vor Ablauf eines 
halben Jahres, eröffnet werden. Das gilt 
auch, wenn das erste Promotionsverfahren 
an einer anderen deutschen Universität 
erfolglos beendet wird. 
 

 
 

§ 18 
Ungültigkeitserklärung der Promotions-

leistung 
 
Sind wesentliche Voraussetzungen für die 
Zulassung zur Promotion irrigerweise als 
gegeben angenommen worden oder hat 
sich die Bewerberin oder der Bewerber bei 
einer Promotionsleistung einer Täuschung 
schuldig gemacht, so kann der Senat die 
Promotionsleistungen für ungültig erklären. 
 
 

§ 19 
Entzug des Doktorgrades 

 
Über die Entziehung des Doktorgrades 
befindet der Senat in besonders gravieren-
den Fällen.  
 
 

§ 20 
Goldene Promotion 

 
Aus Anlass der 50. Wiederkehr des Tages 
der Promotion kann auf Beschluss des  
Senats der Tierärztlichen Hochschule 
Hannover die Promotionsurkunde erneuert 
werden. Sie trägt das Datum der Aushändi-
gung. 
 
 

§ 21 
Ehrendoktorwürde 

 
(1) Die Tierärztliche Hochschule Hannover 
kann den Grad und die Würde eines "Doc-
tor rerum naturalium honoris causa" (Dr. 
rer. nat. h.c.) verleihen. Hierzu ist ein  
Beschluss mit einer Stimmenmehrheit von 
mindestens zwei Dritteln der Mitglieder der 
Hochschullehrergruppe des Senats erfor-
derlich. 
 
 
(2) Die Ehrenpromotion erfolgt durch Über-
reichung einer von der Präsidentin oder 
dem Präsidenten unterzeichneten Urkun-
de, in welche eine vom Senat beschlosse-
ne Laudatio aufzunehmen ist. 
 
 



 

 
 
(3) Von der Ehrenpromotion werden das 
Niedersächsische Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur und die deutschen Uni-
versitäten benachrichtigt.  
 
 
(4) Die Regelungen der §§19 und 20 gel-
ten sinngemäß. 
 
 

§ 22 
Inkraftreten 

 
Die vom Senat beschlossene Ordnung 
wird öffentlich bekannt gemacht. Sie tritt 
am Tage nach ihrer Veröffentlichung im 
Verkündungsblatt der Hochschule in Kraft. 
 
 
 
Hannover, 07.06.2010 
 
 
 
 
Dr. Gerhard Greif 
      Präsident 
 
 
 
 
 



 

Anlage 1 (gemäß § 4 der Dr. rer. nat.-Promotionsordnung): 
 
Muster der Dissertationsanzeige  
 
Angaben der Kandidatin / des Kandidaten 
 
Name: ……………………………………… Vorname: …………………………….. 
 
Anschrift: …………………………………………………………………………………….. 
 
Thema der geplanten Dissertation: … 
 
(Hinweis: die Beschreibung der Arbeit soll nicht mehr als 2 DIN A 4 Seiten umfassen) 
Zielsetzung: … 
 
Geplante Untersuchungen :… 
 
Erwartete neue Erkenntnisse: … 
 
Methodik der Arbeit: … 
 
 
Betreuungsgruppe (§5): 
 
Betreuer/In (intern): …………………………………………………………………………. 
Name Hochschuleinrichtung 
 
Weitere/r Fachwissenschaftler/in:………………………………………………………….. 
Name der Einrichtung 
 
Für den Fall einer externen Dissertation: 
 
Bei externen Dissertationen muss zusätzlich eine auswärtige Betreuerin/ ein auswärtiger Betreuer benannt wer-
den. 
Betreuer/In (extern): 
…………………………………………………………………………………..……………. 

Name     Einrichtung (extern) 
Erforderlich ist die Darlegung des kooperativen Charakters der Dissertation: 
 
 
Zwei Vorschläge zur Benennung eines möglichen Zweitgutachterin/ eines möglichen Zweit-
gutachters (§ 11 Abs. 1): 
 
1. Vorschlag:……………………………………………………………..……………. 

Name     Einrichtung (extern) 

 
2. Vorschlag:……………………………………………………………..……………. 

Name     Einrichtung (extern) 

 
 
………………………………………………………………………………………………. 
Unterschrift der Kandidatin/ des Kandidaten, Datum 
 
 
 



 

folgende Anlagen sind beizufügen: 
 
- Anzeige an die Tierschutzbeauftragte/ den Tierschutzbeauftragten 
- Bestätigung der Einweisung in die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis 
 
 
 
Erklärung der Mitglieder der Betreuungsgruppe (§ 4 Abs.2): 
 
Mit unserer Unterschrift bestätigen wir die Anmeldung der o.g. Dissertation und erklären, 
dass wir das wissenschaftliche Vorhaben betreuen und die Dissertation gemeinsam begut-
achten werden.  
 
 
Zusätzlich bei externen Dissertationen: 
Darstellung des wissenschaftlichen Werdegangs der externen Betreuerin/des externen Betreuers:………… 
………………………………………………………………………………………………… 
………………………………………………………………………………………………… 
 
 
………………………………………………………………………………………….......... 
Unterschriften der Mitglieder der Betreuungsgruppe, Datum 
 



 

Anlage 2 (gem. § 7 Abs. 2 Nr. 4 der Dr. rer. nat.-Promotionsordnung) 
 
 

Lebenslauf 
1. Sämtliche Vor- und Zunamen der Bewerberin oder des Bewerbers 

2. Ort (bei ausländischen Orten auch der Staat), Tag, Monat und Jahr der Geburt 

3. Staatsangehörigkeit 

4. Besuchte Schulen (mit Angabe der Zeit und des Ortes, bei ausländischen Orten auch der 
Staat) 

5. Wo und wann die Hochschulzugangsberechtigung erlangt wurde 

6. Wo und wann und mit welchem Gesamturteil die zugangsrelevanten Studienabschlüsse 
bestanden wurden 

7. Bisherige berufliche Tätigkeiten  
 
 
Eine Liste etwaiger wissenschaftlicher Veröffentlichungen als volle Zitate ist beizulegen. 
Die Richtigkeit der Angaben muss durch eigenhändige Unterschrift bestätigt werden. 
 
 
 



 

Anlage 3 (gem. § 7 Abs. 2 Nr. 7 der Dr.rer.nat.-Promotionsordnung) 
 
 
Die Erklärung ist eigenhändig zu schreiben und zu unterschreiben. 
 
 

Erklärung 
 
Hiermit erkläre ich, dass ich die Dissertation (Angabe des genauen Titels) selbstständig ver-
fasst habe.  
Bei der Anfertigung wurden folgende Hilfen Dritter in Anspruch genommen: 
…………………………………………………………………………………………………. 
…………………………………………………………………………………………………. 
…………………………………………………………………………………………………. 
…………………………………………………………………………………………………. 
 
Ich habe keine entgeltliche Hilfe von Vermittlungs- bzw. Beratungsdiensten (Promotionsbera-
ter oder anderer Personen) in Anspruch genommen. Niemand hat von mir unmittelbar oder 
mittelbar entgeltliche Leistungen für Arbeiten erhalten, die im Zusammenhang mit dem Inhalt 
der vorgelegten Dissertation stehen.  
Ich habe die Dissertation an folgenden Institutionen angefertigt: 
 
…………………………………………………………………………………………………. 
…………………………………………………………………………………………………. 
 
Die Dissertation wurde bisher nicht für eine Prüfung oder Promotion oder für einen ähnlichen 
Zweck zur Beurteilung eingereicht. (Ist die Dissertation in einer auswärtigen Institution ange-
fertigt worden, so ist zugleich eine Erklärung der betr. Leiterin oder des Leiters beizufügen, 
dass sie oder er mit der Einreichung der Arbeit als Dissertation an der Tierärztlichen Hoch-
schule einverstanden ist.) Ich versichere, dass ich die vorstehenden Angaben nach bestem 
Wissen vollständig und der Wahrheit entsprechend gemacht habe. 
 
 
 
 
…………………………………………………… 
Datum, eigenhändige Unterschrift 
 
 



 

Anlage 4a (gem. § 10 Abs. 1 der Dr.rer.nat.-Promotionsordnung): 
 
 

Tierärztliche Hochschule Hannover 
Einrichtung der Betreuerin/ des Betreuers an TiHo 

 
 
 

Titel, titel Titel, titel 
Titel, titel Titel, titel Titel, titel Titel, titel Titel, 

titel, Titel, titel, Titel, titel 
 
 
 

INAUGURAL - DISSERTATION 
zur Erlangung des Grades einer Doktorin oder 

eines Doktors der Naturwissenschaften 
- Doctor rerum naturalium - 

( Dr. rer.nat. ) 
 
 
 
 
 

vorgelegt von 
Vorname Name 

Geburtsort 
 
 
 

Hannover 20XX 
 



 

Anlage 4b (gem. § 10 Abs. 1 – Rückseite von 4a) 
 
 
 
 
 
Wissenschaftliche Betreuung:    …………………………………………… 
       …………………………………………… 
       …………………………………………… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Gutachterin / Gutachter:    …………………………………………… 
 
 
2. Gutachterin / Gutachter:    …………………………………………… 
 
 
 
 
 
Tag der mündlichen Prüfung:    …………………………………………… 



 

Anlage 5a (gem. § 15 Abs. 1 der Dr.rer.nat.-Promotionsordnung) 

 
 

Die Tierärztliche Hochschule Hannover 
verleiht 

 
Frau/Herrn Vorname Name 

Geburtsort 
 

den Grad eines/r 
Doktors/in der Naturwissenschaften 

- Doctor rerum naturalium - 
(Dr. rer.nat.) 

 
nachdem sie/ er im ordnungsgemäßen Promotionsverfahren  
durch die Dissertation 
 

Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel 
Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel 

 
sowie durch die Disputation ihre/ seine Befähigung zu vertiefter  
selbstständiger wissenschaftlicher Arbeit nachgewiesen hat 
 
Hannover, den 00.00.0000 
 
 
Präsident/in  
der Tierärztlichen Hochschule Hannover 



 

Anlage 5b (gem. § 15 Abs. 2 der Dr.rer.nat.-Promotionsordnung) 

 
Die Tierärztliche Hochschule Hannover verleiht 

 
Frau/ Herrn Vorname Name 

Geburtsort 
 

den Grad einer Doktorin / eines Doktors der Naturwissenschaften 
- Doctor rerum naturalium - 

(Dr. rer. nat.) 
 

nachdem sie/er im ordnungsgemäßen Promotionsverfahren 
durch die Dissertation 
 

Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel 
Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel Titel titel 

 
sowie durch die Disputation ihre/seine Befähigung zu vertiefter 
selbstständiger wissenschaftlicher Arbeit erwiesen  
und dabei das Gesamturteil 
 

1 … 3 
sehr gut (summa …) … genügend (rite) 

 
erhalten hat. 
 
 
Hannover, den 00.00.0000 
 
 
Präsidentin/Präsident 
der Tierärztlichen Hochschule Hannover 
 



 

 
Anlage 6 (gem. §6 der Dr.rer.nat.-Promotionsordnung)  
 

Thema Umfang (max. ) 

(1) Schlüsselqualifikationen  Die individuelle Ausgestaltung des Lehrpro-
gramms ist mit der Betreuungsgruppe ab-
zusprechen. 

 

Englisch-Sprachkurs  

Ausnahmen: Aufenthalte im englischsprachigen Ausland 
von mind. drei Monaten, Muttersprachler 

 

30 Stunden  

Biostatistik  24 Stunden 

Rhetorik/Präsentationstechniken/Medieneinsatz 24 Stunden 

Versuchstierkunde (nur bei Promotionsarbeiten mit einem 
tierexperimentellen Anteil): 
 FELASA B und C Scheine  

 
 
80 Stunden (jeweils 40 Stunden) 

SUMME  Max. 158 Stunden, ohne FELASA 78 Stun-
den 

  

(2) Doktoranden-Seminare (obligatorisch)  

Teilnahme an einem Seminar pro Monat.  

Abhalten von mindestens zwei englischsprachigen projekt-
bezogenen Seminarvorträgen 

monatlich 2 Stunden = 12 Seminare pro 
Jahr = 72 Stunden in drei Jahren 

 

SUMME 72 Stunden 

GESAMTSUMME Max. 230 Stunden, ohne FELASA 150 
Stunden 

 
 
 


